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Langen (lz) �  Ein bun-
tes Programm wird allen
Kindern beim Lachwich-
teltag im KiM-Kindergar-
ten, Südliche Ringstraße
193, geboten. Am Frei-
tag, 30. Mai, ist dabei ab
15 Uhr natürlich auch
die Rollenrutsche aufge-
baut, es gibt Speis und
Trank und eine Tombo-
la. Der Erlös des Festes
geht wieder an die
Clowndoktoren, die
schwer kranke Kinder
während ihres Klinikauf-
enthaltes besuchen und
zum Lachen bringen.

Kinderfest für
guten Zweck

Wissenschaft
und Glaskunst

Langen (lz) �  Einen
Informationsabend im
Paul-Ehrlich-Institut ver-
anstaltet die Evangeli-
sche Erwachsenenbil-
dung im Rahmen der
Reihe „Göttliches Licht –
die Glaskunst von Jo-
hannes Schreiter“. Unter
der Moderation von Jörg
Engelmann werden
Schreiter selbst, Dekan
Reinhard Zincke und
PEI-Präsident Professor
Johannes Löwer das dor-
tige Biologiefenster vor-
stellen. Termin: Don-
nerstag, 29. Mai, 20 Uhr.

IN KÜRZE

Langen (lz) �  Viele
Gelegenheiten bieten
sich nicht mehr, am 30.
Juni endet die Amtszeit
von Dieter Pitthan. Am
Dienstag, 3., von 16 bis
18 Uhr spitzt der Bürger-
meister in seiner Sprech-
stunde im Kulturhaus
noch einmal die Ohren.
Eine Anmeldung unter
� 203-701 ist ratsam.

Pitthan spitzt
die Ohren

Egelsbach (lz) �  Mit-
glieder der SGE-Abtei-
lung Ski-Wandern-Frei-
zeit treffen sich am
Dienstag, 27. Mai, zum
Plaudern in der „Endsta-
tion“. Der Stammtisch
beginnt um 20 Uhr.

Stammtisch:
SWF plaudert

Egelsbach (lz) �  Zum
17. Internationalen
Freundschaftsfest laden
Ausländerbeirat, Natur-
freunde und Katholische
Frauengemeinschaft für
Sonntag, 1. Juni, ein.
Gefeiert wird ab 12 Uhr
auf dem Gelände der
Naturfreunde. Interna-
tionale Gerichte, Kaffee
und Kuchen sowie Ge-
tränke erwarten die Be-
sucher. Für Unterhaltung
sorgen Musik- und Tanz-
vorführungen sowie
Spiele für Kinder.

Fest für die
Freundschaft

Langen (lz) �  Eine 35
Kilometer lange Tour
nach Heusenstamm und
durchs Hainbachtal ha-
ben die SSG-Radler für
den morgigen Dienstag,
27. Mai, geplant. Der
Ausflug beginnt um 16
Uhr am Klubhaus. Am
Samstag, 31., klingt das
Mai-Programm mit einer
Tour ins Blaue unter der
Regie von Wolfgang Duft
aus. Abfahrt ist um 14
Uhr, weitere Auskünfte
unter � 2 24 69.

Mit SSG in die
Pedale treten

Rollstuhlfahrer sollen es leichter haben
Magistrat will in den nächsten drei Jahren 150 000 Euro ausgeben, um Bordsteine abzusenken und Bushaltestellen umzubauen

Langen (lz) �  Wer im Roll-
stuhl sitzt, hat es im Leben
sowieso schon schwerer als
andere Menschen. Treppen,
Toiletten, schmale Türen –
dies und mehr stellt die Geh-
behinderten vor große Proble-
me. Und im öffentlichen Stra-
ßenraum müssen sie häufig
vor nicht abgesenkten Bord-
steinen kapitulieren, die zu
schier unüberwindbaren Hin-
dernissen werden. Gerade
Straßen und Bordsteine, die
älter als etwa 30 Jahre sind,
verfügen nach Angaben der
Stadtverwaltung meist nicht
über eine behindertengerech-
te Absenkung im Einmün-

dungs- und Kreuzungsbe-
reich. Der Langener Magistrat
will diesen misslichen Zu-
stand nun verbessern und da-
für in den nächsten drei Jah-
ren jeweils rund 50 000 Euro
ausgeben.

„Wir werden mit diesem
Programm nicht sämtliche
Schwachpunkte aus der Welt
schaffen können“, warnt Bür-
germeister Dieter Pitthan vor
zu großen Erwartungen. Den-
noch: Stimme auch das Stadt-
parlament dem Plan zu, wür-
den spürbare Erleichterungen
für Behinderte geschaffen.

Weil aus finanziellen Grün-
den nicht alles, was unter

dem Aspekt der Behinderten-
freundlichkeit sinnvoll und
denkbar wäre, in absehbarer
Zeit umgesetzt werden kann,
wurde im Rathaus eine Prio-
ritätenliste erarbeitet, erklärt
Pitthan. Betroffene hätten da-
ran tatkräftig mitgewirkt.
Fachdienstleiterin Angelica
Stietz hatte die Schwerbehin-
dertenvertretungen der örtli-
chen Firmen sowie Vertrau-
enspersonen der schwerbe-
hinderten Menschen ange-
schrieben und gebeten, an ei-
ner Bestandsaufnahme der
nicht behindertengerechten
Straßen und Bushaltestellen
mitzuwirken.

Nach den Worten von
Fachbereichsleiter Carsten
Weise „wollten wir herausfin-
den, an welchen von Behin-
derten häufig zurückgelegten
Wegen es zu Problemen
kommt. Dank der zahlreich
eingegangenen Rückmeldun-
gen war es möglich, dass un-
sere Baufachleute Prioritäten
festgelegt haben.“

Ganz oben auf der Liste
stehen Fußgängerüberwege
mit Ampeln und Zebrastrei-
fen. Im ersten Schritt sollen
beispielsweise Bordsteine am
Krankenhaus, an der Zimmer-
straße sowie im Bereich der
Bundesbehörden im Neurott

abgesenkt werden. Auch für
mehrere Kreuzungen im
Nordend sieht der Magistrat
Handlungsbedarf. Dort sollen
die Arbeiten aus dem Förder-
topf des Projekts „Soziale
Stadt“ finanziert werden.

Damit Gehbehinderte an
der Asklepios Klinik auch die
öffentlichen Verkehrsmittel
besser nutzen können, sollen
die beiden Bushaltestellen
mit so genannten Kasseler
Sonderborden umgestaltet
werden. Sie gewährleisten
dank höherer Bordsteinkante
einen barrierefreien Ein- und
Ausstieg und werden in Lan-
gen seit 1995 beim Bau von

Bushaltestellen verwendet.
Was davor entstand, ist aus
Kostengründen bisher noch
nicht umgerüstet worden. Ne-
ben den Haltestellen am
Krankenhaus steht auch der
Busstopp am Friedhof auf der
Prioritätenliste, zumal beide
Ziele häufig von älteren Men-
schen frequentiert werden.

Zunächst befasst sich der
Ausschuss für Umwelt, Bau
und Verkehr am Mittwoch,
28. Mai, mit der Liste. Be-
schlossen werden soll sie von
der Stadtverordnetenver-
sammlung am Mittwoch, 18.
Juni. Beginn ist jeweils um 20
Uhr im Rathaus.

ER WIRD IMMER BESSER: Gleich zwei-
mal verbesserte Wettkönig Jan Veen seine
Bestzeit, die er in der Januar-Sendung
von „Wetten, dass …? aufgestellt hatte.
Beim Flugtag, den unsere Zeitungsgruppe
mit der Egelsbacher Firma Heli Transair
veranstaltete, öffnete der 32-jährige Flug-
lehrer die vier Bierflaschen im ersten Ver-
such in 2:36 Minuten. Beim zweiten Ver-
such benötigte Veen für das Kunststück
nur 2:02 Minuten. 92 Abonnenten unse-
rer Zeitung nutzten am Samstag die Gele-
genheit, zu vergünstigten Preisen einen
Heli-Rundflug zu unternehmen. Foto: lfp

Wer oft baden
geht, kann viel

Geld sparen
Verkauf der Saisonkarten endet bald
Langen (lz) �  Der Beginn

der Freibadsaison war so
schlecht nicht und der eigent-
liche Sommer kommt ja be-
kanntlich erst. Wer dabei auf
viele warme und vor allem
sonnige Tage hofft, kann sich
noch bis Ende dieses Monats
den Badespaß zum ermäßig-
ten Preis sichern: Die Saison-
karten sind letztmals am
Samstag, 31. Mai, erhältlich.
Danach gibt es nur noch die
Möglichkeit, Einzel- oder
Zehnerkarten zu lösen (Aus-
nahme: Jahreskarten).

Die Saisonkarten berechti-
gen sowohl zum Besuch des
Freizeit- und Familienbades
in der Teichstraße als auch
des Strandbades am Waldsee.
Erwachsene zahlen für die
Saisonkarte 50 Euro, Begüns-
tigte 35. Eltern minderjähri-
ger Kinder müssen je Eltern-
teilkarte ebenfalls 35 Euro in-
vestieren. Für die erste Kin-
derkarte sind 20 und für die
zweite 15 Euro fällig. Die
dritte und jede weitere Kin-
derkarte sind kostenlos. Der
Einzeleintritt beträgt drei Eu-
ro und zwei Euro für Begüns-
tigte.

Verkauft werden die Sai-

sonkarten im Rathaus an der
Stadtinfo: montags und mitt-
wochs von 8 bis 16 Uhr,
dienstags und donnerstags
von 8 bis 18 Uhr sowie frei-
tags von 8 bis 13 Uhr. Außer-
dem bekommt man die Kar-
ten an den Kassen des Frei-
zeit- und Familienbades und
des Strandbades am Langener
Waldsee.

Für den Erwerb der günsti-
gen Familienkarte – jedes Fa-
milienmitglied erhält seine ei-
gene, nicht übertragbare Kar-
te – ist die Vorlage des Fami-
lienstammbuchs oder eines
vergleichbaren Nachweises
erforderlich. Passfotos wer-
den für die Saisonkarten
nicht benötigt.

Die Tickets gelten wie im-
mer bis zum Saisonende und
damit längstens bis zum 15.
September. In der Übergangs-
zeit, wenn die Freibäder
eventuell wegen der Witte-
rung bereits geschlossen sind,
werden sie auch im Hallen-
bad an der Südlichen Ring-
straße akzeptiert. Die Freibä-
der öffnen täglich von 8 bis
20.30 Uhr – bei schlechtem
Wetter kann es zu verkürzten
Zeiten kommen.

Langen schmückt
sich zum Jubiläum

Langen (lz) �  Im Jubi-
läumsjahr „125 Jahre
Stadtrechte“ will sich
Langen von seinen
schönsten Seiten zeigen
und investiert deshalb
kräftig in Grünanlagen
und Blumenschmuck.
Derzeit legen Mitarbei-
ter der Kommunalen Be-
triebe letzte Hand an,
damit sich Blumen,
Rank- und Kletterpflan-
zen, Sträucher und Ge-
hölze bis zur Feier Ende
August noch gut entwi-
ckeln können und Lan-
gen auch in der Folge-
zeit bereichern. Neben
den beiden großen Bee-
ten, die an den Ortsein-
fahrten Dieburger Stra-
ße und Nördliche Ring-
straße entstanden sind,
wurden weitere Flächen
umgestaltet und durch
Neupflanzungen ver-
schönert – so zum Bei-
spiel am Bahnhof und
an der Ecke Westend-/
Liebigstraße. Außerdem
wurden die beiden Krei-
sel an der Hans-Krei-
ling-Allee sowie die
Kreuzungsbereiche vom

Optische Aufwertung mit Blumen und Sträuchern
Stresemannring zu
Schubert- und Garten-
straße optisch aufgewer-
tet.

Ein neues Konzept
greift am Keßlerplatz.
Die Beete im Kreu-
zungsbereich von Fried-
rich- und Bahnstraße
wurden überwiegend in
einem grünen Farbton
gehalten. Zwischen hell-
grünen Hainbuchenhe-
cken und dunkelgrünen
Buchskugeln sollen
herbstblühende lila As-
tern und gelbe Narzis-
sen im Jahresverlauf
Farbtupfer setzen. Klei-
ner Wermutstropfen:
Mehrere der Buchsku-
geln wurden ausgegra-
ben und geklaut; auch
in einem anderen Beet
hat es bereits „Verluste“
gegeben.

Entlang der Bahnstra-
ße sehen die kleinen
Pflanzflächen zwischen
den Parkstreifen zwar
noch karg aus, aber das
soll sich alsbald ändern.
Geplant ist eine Bepflan-
zung mit buschigen Bo-
dendeckerrosen, wobei

die Blütenfarben entlang
des Straßenverlaufes
von weiß über hellrosa
zu dunkelrosa und pur-
pur übergehen sollen.
Als Zwischenpflanzung
sind bunte Sommerblu-
men vorgesehen.

Den erhöht liegenden
Platz vor der Stadtkir-
che an der Kurve der
Frankfurter Straße ge-
stalten die Kommunalen
Betriebe mit gelben und
orangefarbenen Rosen.
Für die Unterbepflan-
zung, die auch über die
Mauer hinauswachsen
soll, setzen sie Hänge-
polsterglocken und
Schleifenblumen.

Gelingen kann die
Aufwertung aber natür-
lich nur, wenn die Bür-
ger mitspielen. In der
Vergangenheit haben
viele Flächen stark gelit-
ten, weil achtlose Auto-
fahrer darüber fuhren
und Fußgänger durch
die Bepflanzung tram-
pelten. Und auch als
Hundeklo machen sich
die Blumenbeete eher
schlecht.

WIE SPANNEND die Ge-
schichten aus der Bibel
sind, erfuhren rund 30
Mädchen und Jungen bei
den Kinderbibeltagen der
Johannesgemeinde. „Ein
Träumer namens Josef“,
lautete das Thema, mit
dem sich die Fünf- bis
Zehnjährigen seit Fron-
leichnam spielerisch be-
schäftigten. Zum krönen-
den Abschluss führten
die Kinder die Geschichte
gestern im Familiengot-
tesdienst auf. Foto: Postl

Langen (lz) �  Vielen Eltern
ist die Sache nicht geheuer,
aber es hilft nichts, die Augen
vor der Realität zu verschlie-
ßen. Chatten gehört für Ju-
gendliche zum Alltag, aber es
birgt Gefahren. Genau darum
geht es bei einem Informati-
onsabend, für den der Förder-
verein der Albert-Schweitzer-
Schule die Sozialpädagogin

Vortrag über Gefahren aus dem Internet
und EDV-Trainerin Sigrid Ehr-
mann engagiert hat. Sie be-
richtet am Donnerstag, 29.
Mai, über „Gefahren aus dem
Internet“. Los geht’s um 20
Uhr im Pavillon der Grund-
schule an der Berliner Allee.
Pro Familie sind zwei Euro
Eintritt zu zahlen.

In der Schule, daheim, bei
Freunden – Kinder sind über-

all online. Oft unbeaufsichtigt
und allein, recherchieren sie
im Internet nicht nur für die
Hausaufgaben, sondern be-
wegen sich in Chatrooms.
Dabei lernen sie auch – völlig
anonym – Fremde kennen.
Das ist spannend, birgt aber
auch Risiken.

„Verbieten bringt gar nichts
– Chatten gehört zur Lebens-

welt der Kinder und Jugendli-
chen“, sagt Ehrmann. „Es
geht darum, sie stark zu ma-
chen und sie für die Gefahren
zu sensibilisieren.“ Die Leite-
rin der Jugendinformations-
stelle in Aschaffenburg be-
schäftigt sich seit Anfang der
90er Jahre mit den neuen Me-
dien, hat den Siegeszug des
Internets und seinen wach-

senden Einfluss auf Jugendli-
che von Beginn an beobach-
tet. Sie berichtet am Donners-
tag unter anderem darüber,
wie groß die Gefahr ist, sexu-
ell belästigt zu werden und
wie man sich vor Anmache
schützen kann. Ehrmann plä-
diert für einen bewussten,
aber nicht panischen Umgang
mit dem neuen Medium.
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